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Die Kunst, auf billige Weise beriibmt zu werden.

Zlan frigt Glas{derben und Rofndgel und Heirvatet eine
reidje Amerifanerin,

Man gebt an der Riviera {pazieren und bittet einen
andbern &pagierginger, einen Qerzn von 1 Meter 65
feitlidem Bruftumiang, um ein Jiindhslzden. Das

e gibt Anlage 3u einer PHhotographie instantanée, und am
cmbem iag lieft man im Petit journal von ber rithrenden PHerzensdgiite
eine8 Ronig8 von Nordwefteuropa.

Man ift ein armer Weidenwdrter mit fieben RKindern (und einsd
unterweg8) und gemwinnt da8 groBe Qoo8 in bder Franijurterlotterie,

Man geht ahnungslos wie der harmlofefte Spiefbiirger in eine Aus-
jtellung, wird mit Tujd) de8 Mufitforps empfangen, von einer Ehrenjungfer
im Jeftileide mit einem Strauge itberrajdt und vom Prdfidenten in Frad,
Bylinder und mweiken Yandjduben feiexlidh begriiht, mweil man berjenige
ift, ber an bder RKafle da8 millionfte Billet geldft Hat, Adt Tage fpdter
fieht man fein leibhaftige8 Ronterfei in der Reipziger JMuftrierten und wird
itberdiep mit einem Wagen von Gejddftdempfehlungen iiberfdhiittet.

Pan wandeli Nadht8 und ftolpert iiber einen Stubdenten, der von
wegen feine8 Stadiumsftudium au$ itbergrofer Miidigleit liegen geblieben.
Der Student wird pdter ein reltberithmier Wwann und um feinetwillen
fommt man in den Nefrolog, vielleidht in bdie neuefte Brodhausleriton-
ausgabe.

Man geht in einem bdeutiden Kurgarten fpazieren und madt einem
fdhneeweien Jwergpintider ein [Hiefes Gefidht, Diefer Iriegt ariftolratijde
Qofhundirdmpfe und Heult Jettermordio. €8 rennen fiinf Geheimpoliziften
berbet und arretieren uns wegen Anardjiftenumtrieben. €8 erfolgt Span=
nung bder Sabinette,

Pan fauft ein bhalbes Pfund Sdwartenmagen und finbet jujdlig,
bag ba8 Papier, in dem bdie Biirgerdelifatefje, in ein Manusiript von
Reibnig ober Newton eingemidelt mar. Das Antograph wird fitr 384 Zaler

Wenn id) awar grundwirtlid)
jedes meibifdje Befdipf bedbaure, dbas
ba Heiraten will pder muf, ift dod
au bebenfen, bag e8 bei fiirjtliden
Perfonen oft notwendig ift und den
Untertanen jum QPeile gereidht, fonit
gdb e8 ja feine Pringen, Blaublut
und Rotblut vermijdht, bringt be-
¥ Tanntlid) politijhe Mikgeburten gur
Welt, und drum find Hod= und
Niederadel gegwungen, fid) gegen=
jeitig gu verhodhaeitern. Wenn dabei
aufdllig Redhtsumiehrt gemad)t wer=
ben muf mwegen Tonfeffionellen Farb=
untexfdieden, Haben ruffijher und
rdmifder Pabit, felbft der Herrgott
nidht8 dagegen. Wenn eine gefrdnte Hoheit aud) nur den vierten Teil von
Allem was ein gemeiner Men{d, glaubt, geniigt e8 vollfommen, um fpdtere
Seligleit oft fogar Qeiligleit ju erlangen. Jd bin alfo durdjausd nidt er=
jdroden alg e8 bHieh, Pringeffin von Battenberg nimmt den Alfond von

qunien und wird fatholijd). Bielen Qeuten Idmmt e8 fpanifd vor, mic nidt.

Wer nur feinen Glauben fo vermandelt,
Weik ja wohl um was ¢8 fid) da hanbelt.
®laube, Qofinung, [iebe find die Drei
. Wo fidh) jeder wohl befindet bei.
Die Pringeffin, die den Glauben wedfelt,
Jhre Dieinung neu und beffer dredfelt,
~Zut e8 eben, weil fie itberhaupt
®ang bejonder8 an bdie Hoffnung glaubt,
Da das Hodhzeitsfeft fidh) nidht verfdiebe,
®laubt und hofft fie weiter auf die Liebe.
Qiebe fdmmt der Reibe riad) julest,
BWird dbod) oft dem Glauben vorgefest.
@laube, Hoffnung, Liebe, o, die Dreie,
Madjen auf der Welt fo viel Gefdreie!
Nur ein Fiieft fann maden wag er wil,
Ales ftaunt und das Gejdrei wird ftill.
Waren diefe drei nod) {o vertriillt,
Wenn fid) nur dad8 Haud mit Pringen fitllt.

Dasd wollen wir Hoffen und glauben, die Riebe aber geht ung gar
nidts an. Dag migen Aljons und Ena Halten wie fie wollen. I und
meine [iebe Ymalia tun aud) wad wir wollen, bleiben ledig, und Hoffen e

nie 3u berenen, dbah mwir an die Riebe nidt glauben, fo lange e8 Manns='

volf gibt wie e8 ift und meinetwegen bleibt. Gulalia,

an bie Reidh8bibliothe! verfauft; itberdies Hat man Ausiidt jum Ghren-
boftor dber Philofophie ernannt ju mwerben.

Man geht auf den Fifdmarkt und fauft eine Judenforelle, vulgo
Barbe, und findbet beim ufidneiden einen Diamaniring. Diefen Hat eine
@rifin verloven. €8 war alfo gut, dak man feine Forelle gelauft, denn
nur die Barben Halten fid) gern dba im Gemwdfer auf, wo bdie Hinterhiufer
ber Gajthofe mit Grdfinnen anftoBen. Dasd weitere [dft fidh) rieden.

Man geht mandberlujtig durd) bie AzenfiraBe und wird von einem
Benginier iiberrannt, Da bderfelbe in gehn Minuten in JFlitelen fein wollte,
hatte er nid)t eit, feine Karte absugeben, Pingegen wird man berithmt
burd) ein Bierzeilenartifelden, mweldes fid) mitleidig durdy alle Beitungen
hindburdymwinbdet.

Man gewinnt in der Kunitausjtellung einen bder Beften Preife und
hangt da8 Bild bdabheim auf unter dem Titel: Rofenlauigleti@er bei Ge-
witter{uft. Crft {pdter wird man aufgefldrt, da8 Bild fei ja verfehrt auf-
gehdngt und ftelle etwas gang anbere8 bdar: Der RKaftanienbrater um
Mitternadt.

Man fieht einem Wedhfelfdlidher gleidh und wird arretiert. Aber der
Wedhfelfdlfher, weil ex ung gleid) fieht, wird in New-YPort von einem guten
Freund ebenfall8 verfanni, angerufen, geht auf den RBeim und ad majorem
justitiae gloriam bingfeft gemadt.

Man fommt am 29, Februar in einem SQuftballon itber der Welt auf
die Welt und wird vierundgmangig Stunden lang von feinem Budhindler
mit Sufendungen beehrt.

Man geht in die Ndhe der Jfteinerflopfeftung, madht deflamierend
feldherrmdpige Handbewegungen und wird gureditgemwiefen, ohne daf der
LWeltfriede geftort wird,

Deut{dland ift groh, die Sdweisz ift tein,
BWir wollen beidbe ufrieden fein.

@u laufit gar eifrig heut’ bem Gife u

Um bdid) mit andern Seuten zu belu=
Stigen. Bergip die Shlitten{duhe nie,
®elegenbeiten gibt e8 jum Berlie=
Ben, denn e8 {Hidt fid) djters gut iogm:,
Die fhone Mitgeidliff’ne ju umar=
Men, wenn fie {tbermiitig, jreudbenvoll
®efdhrlid) einen Kreis8 befdreiben mol:-
Ze, paB dbann auf! So fannft Du ohne Mith
Das Frdulein halten, was fie nidht betrit-.
Ben wirb. Sp mmt e8 mandmal bi8 dahin,
Dap fie Did) fieht und mag, und dah ein Fin=
Berring belohnt dag {Ghone Eislaufftitd
Und beide leben bald vermdhlt und glitd=
2id weiter, Jedber eile auf die Eis:
Bahn, aber nidt al8 Kahlfopf ober Greis.

Seid einig, cinig, cinig.

»Die Bajuvaren {ind mit ihrem Souverain, wenigitens dem
titnftigen, bem Pringen [ubwig, daritber einig, dah dbed Landes Waffer=
frdfte jhon jept und nod) mehr tiinjtig einen enormen Wert Haben!

»Objdon fie fonit mehr vom Werte ded Bieres itbergeugt find...”

»Wie die Helvetier, die aud) mebhr al8 die Wafferfrdfte andere
S dfte {dagen!”

»A la bonheur! 9ber der Bewdffer RKrdfte braudten dbarum nidht
jo verzettelt und ver{dleudert ju werden — umjoweniger, al wir
Bolf und Souverain in einem find .

LUber 3mwei Seelen wohnen, ad), in unferer Brujt . . .“

»WeiB jdon: dex Eidgenoh und der Kantdnligeift!”

»Der Teufel I;ol’ biefen Sopf @®evatter, wenn wir und mit Waffer
taufen wollen , . .

» Wit brauden nur einen @bt — AL

“,Unfere beffere Qdljte: den Geift h'et Ahnenl*

»Das ift der Wein=Geift — und eben weil dber ben Waffermif=
braud Haht, wird ex dad Waffer-Gefep ftart aus der Taufe Heben!”

LDie Inittativ=Qebamme bringt dag RKindlein dhon . . .“

€in Schelmenstiick St. Bureaukratius.

Fiir den 1. Upril 1906 werden offiziell im ,ShHhweizerijhen Ei-
fenbahn-Amtsblatt* famtlide Stellen ber Bundbedbahnen gur fteien
Bewerbung ausdgejdrieben!

‘Obwoh! biefe offigielle Beimrute in der jehigén offiziellen
Starcengeit gelegt wird, fo finnen dod), bda immer nod) Biele bie
Bopfmuden St. Bureaulratiug nidt fennen, gange Bimpel{dmwarme
von naiven ,Bewerbern’ in ben — April gefdhidt werden . . .




	Die Kunst, auf billige weise berühmt zu werden

